
 

 

 
Das Landesmuseum für Kunst und Kulturgeschichte Oldenburg erwirbt sieben 

Druckgraphiken und Aquarelle der Brücke-Künstler Erich Heckel (1883-1970) und Karl 

Schmidt-Rottluff  (1884-1976) sowie der Oldenburgerin Emma Ritter (1878-1972). Die 

expressionistischen Werke entstanden im oldenburgischen Kurort Dangast am Jadebusen 

und zeigen Dangaster Motive. Der Stil der Brücke-Künstler wurde in der Dangaster Zeit 

wesentlich weiterentwickelt. Die Kulturstiftung der Länder fördert den Ankauf  mit 100.000 

Euro. 

 

„Die erworbenen Werke der Brücke-Künstler stehen in enger Verbindung mit dem Landesmuseum 

Oldenburg. Sie sind in der Region entstanden und dokumentieren die Bedeutung des Oldenburger 

Landes für die Entwicklung der Künstlergruppe sowie den Einfluss, den das Wirken der Brücke-

Künstler auf  die lokalen Künstlerinnen und Künstler hatte. Daher freuen wir uns, dass diese Werke 

dauerhaft in der Sammlung im Oldenburger Land zugänglich sind“, so Prof. Dr. Markus Hilgert, 

Generalsekretär der Kulturstiftung der Länder. 

 

Das Museum erwirbt die Druckgraphiken und Aquarelle – fünf  von Heckel, je eines von Schmidt-

Rottluff  und Ritter -  aus dem Eigentum des Oldenburger Kunstvereins. Seit 1957 waren sie bereits 

als Dauerleihgaben im Museum deponiert. Die Werke stammen aus der Kernzeit der Brücke (1907-

1911). In dieser Zeit hatten die Künstler regelmäßig den Sommer in Dangast, rund 40 Kilometer 

von Oldenburg entfernt, verbracht. Das Landesmuseum hatte bereits 1921 begonnen, in Dangast 

entstandene Werke der Brücke-Künstler anzukaufen. Damit führte es die Zielsetzung seines ersten 

Direktors, Walter Müller-Wulckow (1886-1964), weiter, der sich seit den 1920er Jahren stark für die 

Moderne engagiert hatte.  

 

Durch die nationalsozialistische Beschlagnahmeaktion „Entartete Kunst“ hatte die Sammlung 

jedoch in den 1930er Jahren mehr als hundert Werke verloren. Darunter 18 Werke der Brücke-

Künstler und ein Werk Ritters. Damit war ein Großteil der in Dangast entstandenen Werke der 

Moderne verloren gegangen. 1957, 50 Jahre nach dem ersten Besuch der Künstler in Dangast, fand 

anlässlich des Jubiläums im Oldenburger Schloss die Ausstellung „Maler der Brücke in Dangast“ 

des Oldenburger Kunstvereins statt. Die Künstler unterstützten die Ausstellung und der 

Kunstverein erwarb im Zuge dessen die sieben Druckgraphiken und Aquarelle.  

 

Der Kurort Dangast und das Dangaster-Moor faszinierte die aus Sachsen stammenden Künstler 

Heckel und Schmidt-Rottluff. Der Wechsel der Gezeiten, die Deiche und das Marschland boten 

ihnen zahlreiche Motive. Die Oldenburgerin Emma Ritter war freundschaftlich mit Schmidt-

Rottluff  verbunden. Ihr in Dangast entstandener und nun erworbener Holzschnitt ist ein wichtiger 

Beleg für den Impuls, der von Heckels und Schmidt-Rottluffs Aufenthalt für das lokale 

Kunstschaffen ausging. Der Stil der Brücke-Künstler entwickelte sich rasant in Dangast und kühne 

Bildkompositionen waren das Ergebnis. Sie gingen einher mit der Vereinfachung der Form, der 

Spontaneität des Erfassens und der Steigerung der Farbe. Beispielsweise Heckels Aquarell und 

Farbkreidezeichnung von 1909 mit dem Motiv der Ziegelei dokumentiert eine wichtige 

Stilentwicklung auf  dem Weg zum „Brücke“-Stil von 1910/11.  

 

Weitere Förderer dieser Erwerbung: Rudolf-August Oetker-Stiftung, Niedersächsisches Ministerium 

für Wissenschaft und Kultur, Ernst von Siemens Kunststiftung 
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Emma Ritter, Überschwemmung, 1911, 255× 340mm; Landesmuseum für Kunst und 
Kulturgeschichte Oldenburg; Foto: Sven Adelaide 

Die Kulturstiftung der Länder berät, forscht, finanziert und ergreift die Initiative: Wir haben vor 

mehr als zehn Jahren die systematische Erforschung der Raubkunst in deutschen Museen 

angestoßen. Wir gehen auf  wissenschaftliche Spurensuche nach Kunstwerken, die nach dem Krieg 

aus Deutschland abtransportiert wurden. Und schon immer, nämlich seit mehr als 30 Jahren, helfen 

wir Museen, Bibliotheken und Archiven dabei, besondere Kunstwerke und kulturelle Zeugnisse in 

ihre Sammlungen zu holen. Wir wollen dabei zuerst wissen, warum ein Objekt wichtig ist für die 

Menschen vor Ort. Was erzählen uns die Kunstwerke und die Kulturgüter über uns und die 

Geschichte unseres Landes? Sie wollen mehr erfahren? Besuchen Sie uns auf  www.kulturstiftung.de 

und auf  den sozialen Medien: Twitter @LaenderKultur, Facebook „Kulturstiftung der Länder“, 

Instagram @kulturstiftungderlaender und YouTube „Kulturstiftung der Länder“. Die Podcasts der 

Kulturstiftung der Länder finden Sie auf  Spotify und iTunes. 

Hans-Georg Moek, Leiter Kommunikation 
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